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Mars und Venus, von Vulkan überrascht
Paris Bordone, 1548, Gemäldegalerie Berlin

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wo können Suchergebnisse im Web besser werden?

Bei einem Besuch der Gemäldegalerie Berlin auf dieses Gemälde aufmerksam geworden:

Mars und Venus, von Vulkan überrascht
Venezianischer Maler Paris Bordone, 1548

Geschichte die dieses Bild erzählt, ist heute nicht mehr auf Anhieb verständlich:

Episode der antiken Mythologie, überliefert in Homers Odyssee und variiert in Ovids Metamorphosen, dadurch in der Renaissance sehr populär und immer wieder in der Kunst dargestellt



Affäre der Liebesgöttin Venus mit dem Kriegsgott Mars wird entdeckt. Venus‘ Ehemann Vulkan setzt das Liebespaar mit einem unzerreißbaren Netz gefangen, um sich zu rächen. 




Vorführender
Präsentationsnotizen
Webrecherche, ausgehend vom Titel: einige Doppeldeutigkeiten:

Griechische Götter
aber auch:
Venus und Mars: Planeten, Astronomie 
Andere Kunstwerke, wie die Geburt der Venus oder die in einem anderen Bedeutungskontext stehende Venus von Willendorf
Aber auch Treffer aus hier weit entfernten Kontexten: Mars-Schokoriegel, die Vulkanwerft, ein Roman von Klaus Mann, eine sowjetische Raumsonde, eine Hautcreme 

Wünschenswert einerseits: 
die für meine Frage relevanten Daten filtern
Mehrdeutigkeit der Suchbegriffe  aufheben. 

Unvollständig?
Evtl. kein Nachweis für Referenzen auf die von Homer berichtete Geschichte: Namen der Götter dort Aphrodite, Ares und Hephaistos.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
weitere komplexe Fragestellungen:

 Informationen zur weiteren Verwendung dieses Bildthemas in der Kunst, aber auch in der Literatur oder der Musik
 zur Deutung in der Fachliteratur
 Interesse kann biographisch auf Pordone fokussieren oder auf die historische Epoche, in der das Bild entstand
 weitere Materialien wie digitale Abb. des Werks 

 -> kann man evtl. mit  aufwändigen Recherchen in einschlägigen Fachangeboten beantworten, die man kennen muss
-> Auch Zufallsfunde, deren Brauchbarkeit erst geprüft werden muss 

Wahrscheinlichkeit groß, dass gute Angebote nicht gefunden werden.

Angebot im Web wächst nach wie vor rasant , auch für Fachleute ist es immer schwieriger, den Überblick zu behalten. 

Daraus resultierende Fragen:
Wie den besten Zugang zu den Daten bereitstellen, so dass sie leicht gefunden und verwendet werden können?  
Wie können relevante Daten am schnellsten in einem Meer von Informationen gefunden werden?
Wie können Applikationen Daten aus großen Mengen bisher unbekannter verteilter Quellen integrieren?  

Übliche Praxis zur Verweisung auf weitere Inhalte: Verlinkung auf andere Webseiten. Diese Links werden im Rahmen eines inhaltlichen Qualifizierungsprozesses gesetzt. Ist das wirklich effektiv?�
Strukturierte Daten können über WebAPIs  (application programming interface) abgefragt werden -> Vielzahl von Mashups, die Daten aus verschiedenen Quellen nutzen.  Aber: Heterogene Strukturen erfordern maßgeschneiderte Lösungen für jede zu adressierende Quelle.
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Linked Data

Offene, vernetzte Daten statt nur verlinkter Webseiten

http://www.w3.org/DesignIssues/LinkedData.html

Vorführender
Präsentationsnotizen
Tim Berners-Lee hat mit dem Konzept der Linked Data schon 2006 ein radikales und einfaches Konzept vorgestellt. Er geht einen Schritt zurück: das Web enthält nicht eine Menge von unterschiedlichen Applikationen, sondern es gilt, die Einzelinformation zu adressieren.

Verwende zur Bezeichnung von Dingen URIs (uniform resource identifier). �URI: Identifikator, besteht aus einer Zeichenfolge, die zur Identifizierung einer abstrakten oder physischen Ressource dient.�
Verwende HTTP URIs, so dass sich die Bezeichnungen nachschlagen lassen. Diese Namen  werden nach einer bestimmten Konvention gebildet. Das Hypertext Transfer Protocol (HTTP) stellt einen allgemein gültigen Zugangsmechanismus dar, der Namensraum wird zentral verwaltet, Namen sind adressierbar. �
Stelle zweckdienliche Informationen bereit, wenn jemand eine URI nachschlägt (mittels der Standards RDF und SPARQL).�Resource Description Framework, wird gleich erklärt – qualifizierte Beziehung zwischen 2 Dingen�SPARQL („sparkle“) = eine Abfragesprache für RDF.�
Schließe Links auf andere URIs ein, über die weitere Objekte entdeckt werden können.“  Vernetzung von Informationen
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Linked Data – einfache Regeln

• Eine URI identifiziert die Entität, die beschrieben wird – z.B. 
eine Person, einen Ort, ein Museumsobjekt, ein literarisches 
Werk. 

• Wenn an zwei Stellen / von zwei Personen die selbe URI 
verwendet wird, bedeutet das, dass die selbe Entität 
beschrieben wird. 

• So können Daten aus verschiedenen Quellen zusammen-
geführt werden – nicht nur in einer Datenbank, einer 
Portalanwendung, sondern „Web-weit“. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Linked Data – Einfache Regeln:

Eine URI identifiziert die Entität, die beschrieben wird – z.B. eine Person, einen Ort, ein Museumsobjekt, ein literarisches Werk. �
Wenn an zwei Stellen / von zwei Personen die selbe URI verwendet wird, bedeutet das, dass die selbe Entität beschrieben wird. �
So können Daten aus verschiedenen Quellen zusammengeführt werden – nicht nur in einer Datenbank, einer Portalanwendung, sondern über das gesamte Web 
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RDF – Resource Description Framework

• Ist im Kern ein Datenmodell, das sich einer sehr einfachen 
Grammatik (S - P - O) bedient.

• Aussagen in dieser Grammatik lassen sich zu beliebig 
komplexen Aussagen zusammenfügen. 

• Die Bedeutung der Aussagekomponenten kann durch 
Schemata (manchmal auch "Ontologien" genannt) definiert 
und ihre Kombinierbarkeit beschränkt werden. 

• „Dekonstruktion“ eines Datensatzes in Beziehungen 
zwischen Entitäten. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Resource Description Framework (RDF) bezeichnet einen Standard des World Wide Web Consortiums zur formalen Beschreibung von Informationen über Ressourcen. 

RDF verbindet Dinge, nicht nur Dokumente. Es erlaubt Aussagen über die Verbindung.� 
Die Verbindung zwischen zwei Dingen ist in Triplen nach dem Schema Subjekt-Prädikat-Objekt syntaktisch qualifiziert:�[URIder Gemäldegalerie]isLocatedIn[URIBerlin]�� Die Bedeutung der Aussagekomponenten kann durch Schemata (manchmal auch "Ontologien" genannt) definiert und ihre Kombinierbarkeit beschränkt werden. 

Es geht darum, Termini einer Domäne und deren Beziehungen formal so zu beschreiben, dass auch Software die Bedeutung verarbeiten („verstehen“) kann.�
„Dekonstruktion“ eines Datensatzes erfolgt also in Beziehungen zwischen Entitäten. 
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Museumsbeispiel: National Gallery

Vorführender
Präsentationsnotizen
Text der Website und RDF-Repräsentation 
Hier speziell die Beziehung zwischen dem Gemälde und seinem Hersteller Raffael: was produced by / ProductionOf
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Linked Data – die Versprechen

„Linked Data and especially Linked Open Data is
sharable, extensible and easily re-usable.“ 

• Bessere Such-, reichhaltigere Navigationsmöglichkeiten / 
„globale und unbegrenzte Datenbank“

• Zugriff / Einbindung unterschiedlichster Quellen
• Suchmaschinenoptimierung
• Reduktion von Infrastruktur-Kosten
• Unabhängigkeit von proprietären Produkten, zwingt 

Entwickler und Anwender zu etablierten Standards
• Semantik statt Syntax und Formate -> langlebiger

http://www.w3.org/2005/Incubator/lld/XGR-lld-20111025/

Vorführender
Präsentationsnotizen
Linked Data and especially Linked Open Data is  sharable, extensible and easily re-usable.“  �bringt es die Library Linked Data Incubator Group des World Wide Web Consortium auf den Punkt.�
Die Versprechen:
Bessere Such-, reichhaltigere Navigationsmöglichkeiten in einer „globalen und unbegrenzten Datenbank“ –dem Web  - Qualitätssprung durch semantische Auswertung der Beziehungen.�
Zugriff auf / Einbindung unterschiedlichster Quellen�
Suchmaschinenoptimierung�
Reduktion von Infrastruktur-Kosten�
Unabhängigkeit von proprietären Produkten, zwingt Entwickler und Anwender zur Einhaltung von etablierten Standards�
Semantik statt Syntax und Formate -> langlebiger


http://www.w3.org/2005/Incubator/lld/XGR-lld-20111025/
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Linked Data im Kulturerbesektor

• Alle – Bibliotheken, Archive, Museen – verfolgen Linked Data 
Publikationen ihrer Datenbestände.

• Aktuell keine konsolidierten Wege und Standardlösungen.

• W3C Library Linked Data Incubator Group Report: 

– Konzentration auf Normdateien / kontrollierte Vokabulare  
und andere „low-hanging fruit“, schrittweise vorgehen

– Kulturinstitutionen als langlebige Institutionen können
Nachhaltigkeit von Linked Data Angeboten gewährleisten

– URIs für Nicht-Web-Ressourcen vergeben

• CIDOC, Fachkomitee für Dokumentation der ICOM:

– Museen sollen so selbstverständlich wie Inventarnummern
auch URIs für ihre Sammlungsobjekte vergeben

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Kulturerbesektor:
Alle Sparten – Bibliotheken, Archive, Museen – verfolgen Linked Data Publikationen ihrer Datenbestände.�
Aktuell noch keine konsolidierten Wege und Standardlösungen.� ----------
Library Linked Data Incubator Group Report empfiehlt: �
Konzentration auf Normdateien / kontrollierte Vokabulare  und andere „low-hanging fruit“, schrittweise vorgehen�
Kulturinstitutionen als langlebige Institutionen können Nachhaltigkeit von Linked Data Angeboten gewährleisten�
URIs für Nicht-Web-Ressourcen vergeben 
----------
Ebenso CIDOC, Fachkomitee für Dokumentation der ICOM:
Museen sollen so selbstverständlich wie Inventarnummern auch URIs für ihre Sammlungsobjekte vergeben
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Mai 2007: 12 Daten-Pakete

by Richard Cyganiak and Anja Jentzsch, http://lod-cloud.net/

Linked Open Data Cloud Diagram

Vorführender
Präsentationsnotizen
offene Lizenz – Bereitstellung der Daten zur freien Nutzung, zur Weiterverbreitung und zur freien Weiterverwendung

Entwicklung der Verfügbarkeit von LOD-Beständen:
Mai 2007: 12 Datenpakete
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März 2009: 89 Daten-Pakete

by Richard Cyganiak and Anja Jentzsch, http://lod-cloud.net/

Linked Open Data Cloud Diagram

Vorführender
Präsentationsnotizen
März 2009: 89 Datenpakete 
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Linked Open Data Cloud Diagram

September 2011: 295 Daten-Pakete

by Richard Cyganiak and Anja Jentzsch, http://lod-cloud.net/

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sept. 2011: 295 Datenpakete 
v.a. aus den Bereichen Regierung, Medien, Publikationen, Lebenswissenschaften.
Die ersten Museen hier im Bereich Cross-domain (Italian museums, Amsterdam museum) 

Open Data? Lizenz, unter der die Daten nachgenutzt werden dürfen, ist häufig nicht spezifiziert oder nicht vollkommen offen.
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• Die bekannteste Linked
Data Anwendung

• Gestartet im Januar 2007 
von der Freien Universität 
Berlin, Universität Leipzig 
und OpenLink Software

• Datenbank basierend auf 
Wikipedia: Information ist 
automatisch extrahiert 
aus strukturierten 
Wikipedia-Inhalten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Zentrum des Diagramms die Dbpedia – Datenbank aus automatisch extrahierten Wikipedia-Inhalten (seit 2007)

Stand September 2011: beschreibt 3.64 Millionen Dinge, 
davon 1.83 Millionen klassifiziert mit Hilfe einer konsistenten Ontologie
Darunter 416,000 Personen
526,000 Orte
106,000 Musikalben
60,000 Filme
169,000 Organisationen
183,000 Tier- und Pflanzenarten
5,400 Krankheiten.�
Bezeichner und Abstracts für diese 3.64 Millionen Dinge in bis zu 97 Sprachen
2,724,000 links zu Bildern
6,3 Millionen Links zu externen Webseiten
6,2 Millionen externe Links zu anderen RDF Datenbeständen
740,000 Wikipedia-Kategorien

Aus diesem Datenbestand können Informationen zusammengezogen werden, die über viele Seiten verteilt sind. �Verbundene externe Datenbestände werden wiederum zur Anreicherung der Dbpedia genutzt. �Dbpedia verbessert damit nicht nur die Suchmöglichkeiten in externen Anwendungen, sondern auch in Wikipedia selbst.

Damit ist Dbpedia gegenwärtig  wichtigster Kernbestand des entstehenden Semantic Web. 



Europeana

Derzeit ca. 23 Mio Einträge in der Datenbank

Vorführender
Präsentationsnotizen
Europeana - Derzeit ca. 23 Mio Objekteinträge in der Datenbank




 Zulieferung von fast 
800.000 Fotos des eigenen 
Bestands zu  320.000 
Kunst- und Bauwerken in 
Europa

 Europeana-Dienstleister 
für Partner: 
Kunsthistorisches Institut 
Florenz, Deutsches Buch-
und Schriftmuseum
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Bildarchiv Foto Marburg in Europeana

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bildarchiv Foto Marburg seit 2 Jahren in Europeana
Zulieferung von fast 800.000 eigenen Fotos zu  320.000 Kunst- und Bauwerken in Europa�
Aggregator für Partner aus dem Bildindex der Kunst und Architektur: �Einlieferung von Daten des Kunsthistorischen Institut Florenz, des Deutschen Buch- und Schriftmuseums Leipzig, demnächst auch Bibliotheca Hertziana Rom



17

EU-Projekt Linked Heritage
Coordination of Standards and Technologies 
for the Enrichment of Europeana

• Zulieferung von > 3 Mio. neuen
Objektbeschreibungen

• Verbesserung der Qualität der Daten: 

− Reichhaltigkeit der Metadaten, Abbildung
komplexer Metadaten-Modelle innerhalb
des Europeana Datenmodells LIDO 

− Wiedernutzungspotential, Einbindung des 
privaten Sektors Linked Data

− Eindeutigkeit, Integration von lokalen
Terminologien Terminologien

Vorführender
Präsentationsnotizen
EU-Projekt Linked Heritage - Coordination of Standards and Technologies for the Enrichment of Europeana
30 Monate April 2011-Sept. 2013  –  38 Partner aus 20 EU-Ländern, Israel und Russland. 4 Partner aus Dtld., darunter Bildarchiv Foto Marburg, SPK, 

Wesentliche Ziele, allgemein: 
Zulieferung von > 3 Mio. neuen Datensätzen in die Europeana
Verbesserung der Qualität der Daten: 
Reichhaltigkeit der Metadaten, Abbildung komplexer Metadaten-Modelle innerhalb des Europeana Datenmodells  ► LIDO
Wiedernutzungspotential, Einbindung des privaten Sektors  ► Linked Data
Eindeutigkeit der Bezeichungen, Integration von lokalen Terminologien 
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Workpackage 2: Linking 
Cultural Heritage Information

Ziele: 

• Entwicklungsstand zu Linked Data 
untersuchen

• Modelle und Technologien für die 
Implementierung von Linked Data 
untersuchen

• Wege zur Nutzung von Linked Data im
Kulturerbesektor aufzeigen

 Erprobung von Linked Data Szenarien erfolgt
auf Basis der Datenbestände von 
CultureCloud (UK digital library) und 
Bildarchiv Foto Marburg

Vorführender
Präsentationsnotizen
WP 2 Linking Cultural Heritage Information (WP Leader: Collections Trust, UK- Mitarbeit FM) – Aufgaben im Einzelnen
State of the Art zu Linked Data in vorhandenen Anwendungen und seinem Potential untersuchen�
Die geeignetsten Modelle, Prozesse und Technologien für den Linked Data-Einsatz im Bereich des Kulturerbes identifizieren. Schwerpunkt: Persitent Identifier �
Interoperabilität von Metadatenmodellen bei Bibliotheken, Museen, Archiven, Verlagen, Medien untereinander und mit den Europeana-Datenmodellen ESE und seinem Nachfolger EDM�
Wege zur Anwendung von Linked Data-Prinzipien auf Kulturerbe-Repositorien aufzeigen, �Wege zur Anreicherung dieser Daten und zur Verknüpfung mit anderen Datenbeständen und Anwendungen�
Erstellung einer Machbarkeitsstudie und beispielhafte Demonstration einer flexiblen, erweiterbaren, sicheren und verlässlichen Infrastruktur für ein über Linked Data verbundenes Netz von Kulturerbe-Repositories. �Erprobung erfolgt auf Basis der Datenbestände von CultureCloud (UK digital Library) und Bildarchiv Foto Marburg�
Vorteile darstellen, die angereicherte Kulturerbe-Metadaten für Europeana und andere Anwendungen, die darauf zugreifen, bringen können




• Zielt auf die Bereitstellung der vollen, deskriptiven
Information zu Museumsobjekten aus verschiedensten
Sammlungsbereichen

• Metadaten zu und Abbildungen von (Museums-) 
Objekten für: 
- Online-Datenbanken / Portale
- APIs / Schnittstellen
- Linked Data

• Definiert als XML Schema

• International etabliert, u.a. Zulieferformat zur 
Europeana aus museumsbezogenen Projekten
(Linked Heritage, Digitising Contemporary Art, Partage Plus, Europeana Judaica, 
MIMO, ATHENA)

das Standardformat 
zur Weitergabe von Museumsdaten

Lightweight Information Describing Objects

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zentrale Rolle spielt hier wiederum LIDO (Lightweight Information …), das Standardformat zur Weitergabe von Museumsdaten:�
Das anfangs bei Europeana verwendete Datenformat ESE ist Dublin Core-basiert u -> flache Struktur schlecht geeignet, reichhaltige und differenzierte Informationen aufzunehmen
Das neue Datenmodell EDM integriert LIDO: 
 Zielt auf die Bereitstellung der vollen, deskriptiven Information zu Museumsobjekten aus verschiedensten Sammlungsbereichen
Liefert Metadaten zu und Abbildungen von (Museums-) Objekten für: �- Online-Datenbanken / Portale�- APIs / Schnittstellen�- Linked Data
Definiert als XML Schema (plattformneutral)
International etabliert, Pflege und Weiterentwicklung unter dem Dach der CIDOC
u.a. Zulieferformat zur Europeana aus museumsbezogenen Projekten�(Digitising Contemporary Art, Partage Plus, Europeana Judaica, MIMO, ATHENA)
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Workpackage 2: Linking 
Cultural Heritage Information

Erprobung von Linked Data Szenarien – was ist zu tun?

• LIDO XML Format wird in RDF, den technischen Standard für
Linked Data umgesetzt

• Zentrale Herausforderung ist die Verlinkung der Daten mit
anderen Ressourcen! 

• Derzeit Testläufe an der Nationalen Technischen Universität
in Athen mit FM-Daten: Verlinkung mit DBpedia für Orte und 
Personen

• Zukünftig zentral: Verlinkung mit GND und VIAF, beide seit
wenigen Wochen frei nutzbar und als “Data Dump” 
verfügbar

Vorführender
Präsentationsnotizen
Erprobung von Linked Data Szenarien im Workpackage 2 – was ist konkret zu tun?
LIDO XML Format wird in RDF, den technischen Standard für Linked Data umgesetzt
Zentrale Herausforderung ist die Verlinkung der Daten mit anderen Ressourcen! �(Wird häufig vernachlässigt, führt zu “unlinked data”, “Datensilos” wie herkömmliche Datenbanken auch)
Derzeit Testläufe an der Nationalen Technischen Universität in Athen mit FM-Daten: Verlinkung mit DBpedia für Orte und Personen
Zukünftig zentral: Verlinkung mit Gemeinsamer Normdatei (DNB) und VIAF (Virtual International Authority File von 28 Institutionen, v.a. Nationalbibliotheken. �Beide seit wenigen Wochen frei nutzbar und als “Data Dump” verfügbar�� (VIAF - Open Data Commons Attribution license; GND – CCO-Lizenz)
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Linked Open Data – rechtliche Grundlage

Vorführender
Präsentationsnotizen
Rechtliche Grundlage für Linked Data-Praxis wird mit dem neuen Data Exchange Agreement der Europeana gelegt, das alle  Datenlieferanten  unterzeichnen sollen. 
Die dort niedergelegten Regeln treten ab 1.7.2012 in Kraft. Nicht durch das Agreement abgedeckte Bestände werden aus Europeana ausgeschlossen.

Revision der Rechtsgrundlage wegen des vorherigen Ausschlusses der kommerziellen Nutzung notwendig.

Linked Data müssen Open Data sein: Bei Öffnung der Daten für rein maschinellen Zugriff ist Einzellizensierung aufwändig bis unmöglich.  ��
Entscheidung wäre schwierig:  Amazon = kommerzielle Unternehmung.�Eine Anwendung mit Anzeigenwerbung, Geschichtsblog, der Google adwords nutzt, auch?
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Linked Open Data – rechtliche Grundlage

−Publikation der Metadaten unter den Konditionen der 
Creative Commons Zero Public Domain Dedication (CC0): 
Gemeinfreiheit = Nutzung ohne Beschränkungen

−Lieferant bestimmt den Umfang der gelieferten Metadaten

−Europeana nennt die Herkunft der Metadaten

−Update oder Entfernung der Metadaten nachträglich
möglich

http://pro.europeana.eu/web/guest/data-exchange-agreement

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die wichtigsten Punkte des DEA:�
Publikation der Metadaten unter den Konditionen der �Creative Commons Zero Public Domain Dedication (CC0): �Gemeinfreiheit = Nutzung ohne Beschränkungen��Gilt nur für die Metadaten, ggf. nicht für Bildmaterial oder den Link dorthin�� Jeder kann die Daten ohne Konditionen nutzen – auch kommerzielle Anwendungen oder Anwendungen mit kommerziellen Elementen   �
Lieferant bestimmt den Umfang der gelieferten Metadaten – evtl. nur wenige Kerninformationen. Hoffnung ist, dass reichhaltige Daten geliefert werden�
Europeana nennt die Herkunft der Metadaten, obwohl nicht dazu verpflichtet�
Update oder Entfernung der Metadaten nachträglich möglich. �
 Sorgfältig prüfen, ob man überhaupt CCO-Lizenz in gewünschtem Umfang vergeben darf (Autorentexte …)��Universität Marburg hat DEA Anfang Mai unterschrieben und FM wird Daten in größtmöglicher Reichhaltigkeit liefern. 
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Linked Data 
Prototyp mit 2,4 
Mio Objekt-
beschreibungen
unter CC0,
von 200 
Institutionen in 
20 Ländern
(Stand 02/12)

Linked Data – Europeana Aktivitäten

http://pro.europeana.eu/web/guest/linked-open-data

Vorführender
Präsentationsnotizen
Weitere Aktivitäten:
Aufbau eines LOD-Pilotdatenbestands mit 2,4 Millionen Metadaten, die bereits unter einer CC0-Lizenz stehen



Europeana Search API als Basis integrierter Anwendungen

Durchführung diverser Kampagnen, z.B. Hackathons
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Linked Data – Europeana Aktivitäten

http://www.youtube.com/watch?v=pip6RbPexDM

Vorführender
Präsentationsnotizen
Europeana Search API (Application Programming Interface) gestattet Programmierung eigener Anwendungen, basierend auf Open Search Standard:�
Angepasste Darstellungen der Europeana-Inhalte auf eigener Webseite
Mash-ups , die Europeana-Inhalte in anderen Applikationen nutzen
Smartphone-Apps

Werbung für diese Möglichkeiten auf einer Veranstaltungsreihe 2011, den Hackathons, bei der die beste Anwendung prämiert wurde.
Hackathons auf YouTube: http://www.youtube.com/watch?v=pip6RbPexDM



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Angela Kailus  - kailus@fotomarburg.de

Regine Stein – r.stein@fotomarburg.de

Deutsches Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte
Bildarchiv Foto Marburg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aufgabe der Kontrolle über seine Daten
Aber: man bekommt viel dafür: qualifizierte Anreicherung, standardisiert und eingebettet in ein Großprojekt

mailto:kailus@fotomarburg.de
mailto:r.stein@fotomarburg.de
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